Schriftliche Abfrage





Name: ______________ 

1. Stelle eine Tabelle mit mindestens 4 Verwendungsmöglichkeiten von Erdalkalimetallen oder Erdalkalimetallverbindungen zusammen.

	Name des Erdalkalimetalls 
	Verwendung

	
	

	
	

	
	

	
	


2. Auf dem Aufkleber eines Essigreinigers steht geschrieben: „Nicht auf Marmor anwenden“. Erläutere ausführlich.

3. Einem Chemiker sind drei Reaktionsgleichungen von Metallen (Me) mit Wasser durcheinandergekommen. Er weiß nur noch, dass mit Me einmal Lithium, einmal Magnesium und einmal Aluminium gemeint war.

3.1 Ordne den Gleichungen jeweils eines der Elemente zu.

a.
 2 Me
+
2 H2O

→
1 H2
+
2 MeOH

b.
 1 Me
+
2 H2O

→
1 H2
+
1 Me(OH)2
c. 
2 Me
+
6 H2O

→
3 H2
+
2 Me(OH)3
3.2 Schreibe die Wertigkeit der jeweiligen Metallatome in die Klammer: 

Lithium (      ), Magnesium (      ), Aluminium (      ).

4. Bei einem Überlebenstraining möchtest du eine Windschutzmauer vermörteln. Zur Verfügung stehend dir Kalkstein, Sand, Wasser, Feuer und ausreichend Schüsseln. 

a. Erläutere die Vorgehensweise und benenne die ablaufenden Prozesse.

b. Ergänze die Reaktionsgleichungen der ablaufenden chemischen Reaktionen!

1.
1 CaCO3
(
1 CaO

+
1 ____


2.
1 CaO

+  1 ____ (
1 Ca(OH)2



3.
1 Ca(OH)
+ 1 ____ (
1 CaCO3
+
1H2O

c. Warum kann man in diesem Zusammenhang von einem Kreislauf-Prozess sprechen?

5. Lies den unten stehenden Text durch und unterstreiche falsche Aussagen. Stelle die Falschaussagen richtig und schreibe die Korrektur an den Rand (siehe Beispiel).

Beispiel: 





Korrektur:

drei mal drei ergibt acht



neun
Text:

	Magnesium gehört ebenso wie Strontium und Kalium zu den Erdalkalimetallen. Bei deren Reaktion mit Wasser entsteht eine saure Lösung und ein Gas, mit dem die Glimmspanprobe positiv ausfällt. Es heißt Sauerstoff. Dampft man die Lösung ein, so erhält man einen Feststoff, ein Hydroxid. 

Verbrennt man Erdalkalimetalle, so bilden sich Sulfide. Diese ergeben in Wasser alkalisch reagierende Hydroxidlösungen. Viele Alkali- und Erdalkalimetalle kann man an ihrer Flammenfärbung erkennen. Natrium z. B. zeigt eine intensiv rote Flammenfärbung, ebenso wie Strontium und Barium. 


	








